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bäder, die Benutzungsgebüh-
ren für DGHs und das Bürger-
haus und die Kindergarten-Ge-
bühren. Bei den Gewerbesteu-
ereinnahmen, die 2015 deut-
lich eingebrochen waren, geht
man für 2016 von 1,5 Mio.
Euro aus. „Das ist realistisch“,
meint Stadtkämmerer David
Zerbes.

„Die Botschaft lautet: Es
geht weiter aufwärts“, sagte
Michael Höhmann (SPD) in sei-
ner Stellungnahme zum Haus-
haltsentwurf. Die Stadt biete
viel, belaste ihre Bürger dafür
aber nur mit niedrigen Gebüh-
ren und Steuern.

Höhmann kritisierte die zu
geringe finanzielle Unterstüt-
zung der Stadt durch EU, Bund
und Land bei Themen wie Kin-
derbetreuung und Flüchtlings-
unterbringung. Als Aufreger-
Themen bezeichnete er etwa
die Verkehrs- und Parkraumsi-
tuation in der Innenstadt und
das Fehlen von bezahlbarem
Wohnraum.

Es werde sinnvoll investiert
in Gudensberg, betonte Dieter
Heer (CDU): in die Feuerwehr,
die Erschließung der Bau- und
Gewerbegebiete. Doch müsse
man ein Auge auf die Ausga-
ben habe. Er nannte die Kin-
derbetreuung, die Schwimm-
bäder, die Tourismusförde-
rung. Die CDU erwarte „saube-
res Controlling“, das heißt,
das Verhältnis von Kosten zu
Nutzen müsse geprüft wer-
den. Es sei wichtig, Einnah-
men zu verbessern, etwa über
die FEE und den geplanten
Windpark.

Auch der Haushalt 2016 sol-
le eine Erfolgsstory werden,
meinte Petra Gottwald (Grü-
ne). Es sei richtig, in die neue
Feuerwache, in die Kinderbe-
treuung zu investieren. Leider
werde wieder kein Geld für
neue Radwegeverbindungen
eingeplant.

Auf die bemerkenswerte Ar-
beit der Gudensberger für die
Flüchtlinge wies Heinrich

Pohlmann (FDP) hin. Als Pro-
blem sieht er das Fehlen von
günstigem Wohnraum für Äl-
tere und junge Familien, der
Druck wachse. Er schlug vor,
über die Gründung einer städ-
tischen Wohnungsbaugesell-
schaft nachzudenken. Insge-
samt seien die Herausforde-
rungen für Gudensberg lösbar.

In der letzten Sitzung vor
der Kommunalwahl stimmten
alle Stadtverordneten für den
Haushaltsentwurf.

V O N U L R I K E L A N G E - M I C H A E L

GUDENSBERG. Weiter wach-
sende Ausgaben, vor allem bei
der Kinderbetreuung, machen
auch der finanziell gut aufge-
stellten Stadt Gudensberg im-
mer größere Sorgen. Das wur-
de bei der Diskussion des
Haushalts für das laufende
Jahr 2016 in der Stadtverord-
netensitzung am Donnerstag
deutlich.

Der Haushaltsausgleich sei
bei der Aufstellung des Planes
gelungen, allerdings nur dank
gemeinsamer Bemühungen
aller Fraktionen um zusätzli-
che Einnahmen, etwa durch
höhere Gebühren, sagte Jo-
chen Noll, Vorsitzender im
Haupt- und Finanzausschuss.

Gebührenerhöhungen sind
für dieses Jahr im Sommer
vorgesehen, müssen aber
noch beschlossen werden. Es
geht dabei um die Friedhöfe
und Bestattungen, um Ein-
trittspreise für die Schwimm-

Erfolgsstory geht weiter
Gudensberger Stadtverordnete verabschiedeten einstimmig den Haushaltsplan für 2016

Glücklich über den guten Besuch des Konzerts: von links Rotary-Präsident Christian Kesper, HFV-Präsident Rolf Hocke, Fußball-Erstei-
gerin Ulrike Reiser, Schulleiterin Petra Hillebrand und Konzertorganisator Jörg-Udo Keck. Foto: Zerhau

Club Bad Wildungen-Fritzlar
um Präsident Christian Kesper
und Konzertorganisator Jörg-
Udo Keck waren ob der riesen-
großen Resonanz hellauf be-
geistert.

Die Gewinner des Abends
jedoch waren die Kinder der
Schule am Dom. Für die Schu-
le ist der Reinerlös des Kon-

FRITZLAR. Strahlende Gesich-
ter beim 4. Benefizkonzert des
Heeresmusikkorps Kassel in
der Fritzlarer Stadthalle: Vor
vollem Haus gaben die Berufs-
musiker der Bundeswehr um
ihren Chef Tobias Terhardt
eine vielseitig klingende Visi-
tenkarte ab. Die Initiatoren
der Veranstaltung vom Rotary-

Schwungvolle Musik, tolles Ergebnis
Heeresmusikkorps Kassel spielte zugunsten der Schule am Dom – Rotarier mit Resonanz zufrieden

zerts vorgesehen, der sich im
guten fünfstelligen Bereich
befinden sollte.

Weitere Spenden
Denn zu den Einnahmen

aus dem Kartenverkauf gab es
von der Kreissparkasse
Schwalm-Eder, die das Kon-
zert unterstützte, einen

Scheck über 3000 Euro. Weite-
re 1000 Euro kamen durch ei-
nen von den Fußballweltmeis-
tern unterschriebenen Fuß-
ball dazu, den Rolf Hocke, Prä-
sident vom Hessischen Fuß-
ballverband, mitgebracht und
den Jörg-Udo Keck versteigert
hatte. Ulrike Reiser erhielt
schließlich den Zuschlag. (zzp)

Zahlen zum
Haushalt 2016

16,8  Mio. Euro beträgt
das Haushaltsvolu-

men im Ergebnishaushalt der
Stadt Gudensberg für 2016

5200  Euro Überschuss
wird erwartet,

eine „schwarze Null“ also

5,9  Mio. Euro für Investi-
tionen sind einge-

plant

2  Mio. Euro kostet allein die
neue Feuerwache an der

Metzer Straße

1,5  Mio. Euro werden
aus dem Sparbuch

der Stadt dafür entnommen

7,5  Mio. Euro bleiben
noch in der Rücklage

1,6  Mio. Euro Zuschuss
zahlt die Stadt für

Kinderbetreuung

300 000 Euro
wer-

den für die Schwimmbäder
ausgegeben

227 000  Euro
kostet

die Pflege der Grünanlagen

104 000  Euro
zahlt die

Stadt für die DGHs (ula)

gen das im Konzessionsver-
trag vereinbarte Sonderkündi-
gungsrecht nach 10 und 15
Jahren nicht ausübt. Für den
Übergang der Geschäftsantei-
le zahlt Gudensberg pauschal
10 000 Euro.

Als „gut angelegtes Geld“
bezeichnete Michael Höh-
mann (SPD) die Übernahme.
Die FEE sehe man als Zu-
kunftssicherung. Hans-Erhard
Grüttner (CDU) sagte, dass die
Reaktion der Konzerne, die
sich gegen die Übernahme der
Stromnetze wehrten, deutlich
mache, dass man mit der FEE
auf dem richtigen Weg sei. Die
Stadt könne mit der FEE Ein-
fluss nehmen und gute Erträ-
ge erwirtschaften. (ula)

GUDENSBERG. Künftig wird
die Stadt Gudensberg größter
Gesellschafter der Fulda-Eder-
Energie (FEE) sein, zu der sich
neun Kommunen im Nord-
kreis zusammengeschlossen
haben. Sie wollen auf diese
Weise echten Einfluss auf die
Entscheidungen bei der
Stromversorgung erhalten.

Da die Stadt Melsungen, de-
ren Anteil an der Gesellschaft
13,3 Prozent betragen hat,
ihre Anteile abgeben will, hat
Gudensberg diese Anteile
übernommen. Damit gehören
ihr jetzt 22 Prozent der FEE.

Die Stadtverordneten
stimmten am Donnerstag der
Übernahme einstimmig zu.
Bedingung ist, dass Melsun-

Gudensberg wird
größter Gesellschafter
Stadt übernimmt die Melsunger FEE-Anteile

Notizen aus dem Stadtparlament
Stadt erhöht Entschädigung bei Verdienstausfall
Wer für die Stadt Gudensberg ehrenamtlich tätig ist und dadurch ei-
nen Verdienstausfall erleidet, erhält dafür eine Entschädigung. Die
Satzung, in der der Höchstbetrag festgelegt wird, wurde jetzt geän-
dert: Statt bisher 20 können jetzt 45 Euro pro Stunde gezahlt wer-
den, und das seit dem 1.1. 2015.

Katholisches Gemeindehaus wird Atelierhaus
Das Künstler-Ehepaar aus Niedenstein, das das Don-Bosco-Haus der
katholischen Kirchengemeinde in Gudensberg samt Grundstück er-
werben will, hat jetzt freie Bahn. Die Stadtverordneten stimmten
dem neuen Bebauungsplan für den Bereich und der Änderung des
Flächennutzungsplans zu. Aus dem dem früheren Gemeindehaus,
dessen Unterhalt für die Kirche zu teuer wurde, soll ein Atelierhaus
für künstlerische Aktivitäten werden.

Rad- und Gehweg zum neuen Gewerbegebiet
Auf dem Grundstück „Bei der Streithecke“ zwischen Big-Drum-Ge-
bäude und dem Nacken entlang der Landesstraße nach Dorla er-
schließt die Stadt Gudensberg das neue „Gewerbegebiet West“. Da-
für wird die ursprünglich geplante Gewerbefläche an der Kasseler
Straße gegenüber der Straßenmeisterei aufgehoben. Zum Gewerbe-
gebiet West wird entlang der Landesstraße ein zwei Meter breiter
Rad- und Gehweg gebaut. Die Pläne werden öffentlich ausgelegt.

Stadt prüft Nutzung von freiem W-LAN
Ob es möglich ist, in den öffentlichen Gebäuden Gudensbergs und
der Stadtteile einen freien Internetzugang über WLAN anzubieten,
soll die Stadt prüfen. Das beantragten die Grünen am Donnerstag.
Wie Bürgermeister Frank Börner erläuterte, müsse man die rechtli-
che Lage berücksichtigen, bisher hafte der Bereitsteller des Zugangs,
in dem Fall die Stadt, für falsche Nutzungen des Internets. Es sei je-
doch eine Gesetzesänderung geplant. Bis dahin werde man abwar-
ten. Das Thema sei in der Verwaltung präsent.

Ausstellung „Verlegte Kunst“ geplant
Eine besondere Ausstellung mit Kunstwerken des früheren Heimat-
forschers Josef Mertin aus Dissen plant die Stadt Gudensberg. Wie
Bürgermeister Frank Börner am Donnerstag mitteilte, habe man aus
dem Nachlass Mertins viele Bilder und vor allem Teppichmosaike ge-
sichtet, die sich vor allem mit den Grimm-Märchen beschäftigen.
Mertin sei von 1989 bis 1993 mehrmals in Japan gewesen und habe
dort in einem Märchen-Themenpark gearbeitet. Die Kunstwerke sol-
len unter dem Titel „Verlegte Kunst“ gezeigt werden. (ula)

BORKEN. Einen Betrag von
201 Euro haben jüngst die Ju-
sos der SPD Borken für jugend-
liche Flüchtlinge in Gombeth
gespendet. Das Geld hatten
die Jusos auf dem Weihnachts-
markt in Borken mit dem Ver-
kauf von heißen Getränken
und Waffeln eingenommen.

Die Summe wurde bei einer
Besichtigung der Räumlich-
keiten übergeben, heißt es in
einer Pressemitteilung.

In der Gombether Unter-
kunft wohnen Jugendliche im
Alter von 13 bis 17 aus Afgha-
nistan, Eritrea, Syrien und Pa-
kistan.

Für neue Spielgeräte
Das Geld soll für neue Spiel-

und Sportgeräte eingesetzt
werden, etwa für eine Dart-
scheibe und Restauration des
alten Tischkickers.

Die Jugendlichen würden
sich außerdem über Bücher-
spenden, besonders über Ge-
schichte und Naturwissen-
schaften, sehr freuen, berich-
ten die Jusos. (jkö)

Jusos spenden 
für jugendliche
Flüchtlinge

HOMBERG/MÖRSHAUSEN.
Der Zweigverein Homberg im
Verein für hessische Geschich-
te und Landeskunde lädt ein:
Als Vertiefung seines Vortra-
ges über die Homberger Trink-
wasserversorgung wird Gün-
ter Mostert am heutigen Sams-
tag, 27. Februar, die örtlichen
Gegebenheiten, die Quellen
und den historischen Verlauf
des Wassers zeigen. Treff-
punkt ist der Herkules-Park-
platz im Osterbach neben der
Tankstelle um 13.30 Uhr. Die
Hinfahrt erfolgt in Fahrge-
meinschaften.

Von Mörshausen wandern
die Teilnehmer dann vier Kilo-
meter zurück nach Homberg.
Die Wanderung führt teilwei-
se entlang des historischen
Wasserweges und zum Aquä-
dukt im Götzengraben. Festes
Schuhwerk ist erforderlich.
Wer nicht mitwandern möch-
te, kann mit dem Auto wieder
zurückfahren. Gäste sind will-
kommen

Auskunft erteilt Harald Göt-
te, Tel. 0 56 81/ 3688. (red)

Heute auf
Exkursion zu
Wasserwegen

Autohaus Ostmann GmbH & Co. KG
An der Autobahn 4, 34266 Niestetal
Tel: +49 561 952929-0; Fax: -9600
www.autohaus-ostmann.de
skoda-ks@autohaus-ostmann.de

Neue Öffnungszeiten: 
Mo - Fr  06:00 bis 21:00 Uhr
Sa 07:00 bis 15:00 Uhr

Servicequalität hat einen Namen: 
OSTMANN! 

Ab jetzt sind wir mit längeren Öffnungszeiten für Sie da!

„Topservice für einen fairen 
Preis...Ein verdienter Testsieg„
(auto motor und sport)

Jetzt auch mit 
Volkswagen Service!


